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Kommen), Jean DANtäou; EA P. 
1948; de. Ffrn. 1951 (u.d.T. Das 
Geheimnis vom Kommen des 
Herrn). -Essai sur Je Mystere de 
l'histoire_ (franz.; Essay über das 
Geheimnis der Geschichte),Jean DA­
NIELOu; EA P. 1953; de. Stg. 1955 
(u.d.T. Vom Geheimnis der Ge­
schichte). 

Hervorgegangen aus Vorträgen 
und Diskussionen in einem Laien­
kreis, der sich mit Fragen der Mis­
sion und Christianisierung in einer 
sich enckoloniafüierenden, zusam­
menwachsenden Welt beschäftig­
te, enn.verfen diese drei Bände eine 
Geschich,theologie bzw. heilsge­
schichdiche Sicht der Wirklich­
keit. - Der erste Band setzt zur 
Grundlegung einer Theologie der 
Mission bei der Sendung des Wor­
tes in die Welt ein und führt über 
die Mysterien von Inkarnation, 
Verklärung, Pamsie und Sendung 
des HI. Geistes zu Betrachtungen 
über die Ehre Gottes. Der zweite 
Band sucht die Auseinanderset­
zung mit nichrchristl. Religionen 
und stellt den Bezug zu ihren V o r ­
läuf ergestalten her: zu Abraham 
und dem alten Bund sowie Mel­
chisedek und dem kosmischen 
Bund als ihren ersten, und zu Jo-
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hannes dem Täufer, dem Engel 
und der Jungfrau als ihren letzten 
Vorläufern. Vor diesem Hinter­
grund werden das kosmische Ge­
heimnis der Passion und die Him­
melfahrt entfaltet, die schließlich 
zur missionarischen Ausbreitung 
des Christentums führte. Unter 
dem Eindruck von Arbeiten R. 
Niebuhrs und K. Löwiths u.a. geht 
der dritte Band schließlich auf das 
christl. Geschichtsverständnis und 
die dafür grundlegende Unter­
scheidung zwischen Heils- und 
Profangeschichte ein. Geschichte 
erscheint unter der heilsgeschicht­
lichen Perspektive und wird von 
Religionsgeschichte. Geistesge­
schichte, Geschichte der Zivilisa­
tionen oder des Fortschritts abge­
grenzt. Die eigene Geschichtsauf­
fassung sei dem Christentum erst 
mit Augustins Gottesstaat voll zum 
Bewusstsein gekommen: •Die 
Heilsgeschichte besteht aus abso­
luten Anfangen, die dann für ewig 
erworben bleiben. Das aber ist der 
natürlichen Auffassung des Men­
schen gerade entgegengesetzt•. Für 
Letztere gebe es nur entweder an­
fang,- und endlose und in diesem 
Sinn göttliche, oder eben anfan­
gende, dann aber auch notwendig 
t>ndende, also vergängliche Wirk­
lichkeiten. Mission kann vor d ie ­
sem Hintergrund nicht nur in  der 
Verkündigung an Einzelne beste­
hen, sondern erfordert die Durch­
fonnung der verschiedenen Kul ­
turen durch das Evangelium. Die 
rdigiö,en Werte anderer Religi­
onen seien dabt>i zu respektieren. 
Eine stetige Entwicklung vom 
Heidentum zum Christentum sei 
aber nicht möglich. Das Christen­
tum sei vielmehr - über die Sorge 
um das Geschick der »Einzelseele• 
hinaus-dazu aufgerufrn, aktiv ,,am 
Heil der Welt mitzuarbeiten.• Da 
die Durchfonnung fremder Kul-
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turen ungeheure Fristen in An­
spruch nimmt, liegt hierin auch 
eine Antwort auf das Phänomen 
der »Pamsiever:zögernng«. Metho­
disch setzt dieser Ansatz auf eine 
dezidiert biblische Becrachrungs­
weise, freilich unter Voraussetzung 
eines typologischen Verständnisses 
und unter Betonung des sakramen­
talen Charakters der von ihm ge­
wählten Sicht. Entgegen einer neu­
zeitlich verengten. bloß litera­
risch-historischen Betrachtungs­
weise, soll der lebendige Gebrauch 
der Bibel in Liturgie und christL 
Unterweisung im Mittelpunkt ste­
hen. - D.s Geschichtstheologie 
wurde von ihm selbst in das II. Va­
ticanum eingebracht und hat des­
sen Geschichtsverständnis nachhal­
tig geprägt. K.-H. NEUfELo/J. HoFF 

1.it.: D. VAtENTINJ, La teologia de!la 
scoria ne! pensiero de J.D.: con bib!io­
grafia generale da] 1936 al 1968, R. 
1970. 




